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und in die Sinnenwelt. Die Art und Weile ihrer
Verbindung mit dem Körper ist für uns ein Geheim¬
niß, Der Körper ist das -Organ oder Werkzeug der
Seele. Vermittelst der Nerven führt ihr der Körper
Vorstellungen von Außendingenzu, und der Körper
wirb durch die willkürliche Thätigkeit der Seele in
Bewegung gesetzt, wenn sie auf die Außenwelt wirken
will. Die Seele ist es, welche z. B. meine Hand in
Bewegung setzt, Worte auf das Papier zu schreiben.
Die Erfahrung lehrt uns also, daß die Seele Einfluß
auf den Körper äußre, und dieser wieder Einfluß auf
die Seele habe. So erzeugt z. B. Heiterkeit der Seele
körperliche Behendigkeit, und Gesundheit des Kör¬
pers stimmt die Seele zur Heiterkeit. Nach den Be¬
obachtungen denkender und erfahrner Aerzte befördert
Sorge, Angst, Traurigkeit die Empfänglichkeit für
ansteckende Krankheiten; Ruhe der Seele, Gleichmü-
thigkeit und Frohmuth dagegen schwächt diese Em¬
pfänglichkeit.
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II. Von den Kräften der menschlichen Seelen

Erkenntnißvermögen, a. Sinnlichkeit.

Man unterscheidet gewöhnlich mehrere Kräfte dev
menschlichen Seele und weißt jeder derselben ein be¬
sondres Geschäft an, z. B. der Sinnlichkeit das An¬
schauen; dem Verstände das Bilden der Vorstellun¬
gen u. f. w.; aber in der Wirklichkeit lassen sich die
Wirkungen dieser verschiedenen Kräfte nicht immer
so genau von einander unterscheiden, weil mehrere
derselben vereint wirken. Gewöhnlich nimmt man
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